
lysatoren. Dies war eine wichtige Ent-
deckung, denn dadurch kann Wasser-
stoff, der in Brennstoffzellen verwendet
wird, von CO befreit werden. Die CO-
Oxidation bei tiefen Temperaturen wird
seitdem auch als Testreaktion f#r die
Beurteilung von neuen Goldkatalysato-
ren genutzt. Genaue Untersuchungen
dieser Reaktion haben auch dazu bei-
getragen, weitere Informationen #ber
den Einfluss der Partikelform auf die
katalytische Aktivit*t, die Art der Ak-
tivierung von CO und O2 und elektro-
nische Wechselwirkungen zwischen Na-
nopartikeln und Tr*germaterial zu er-
halten, wie in den Kapiteln 6 und 7 sehr
detailliert, systematisch und klar ausge-
f#hrt wird. Zuvor wird in Kapitel 5 auf
die Chemisorption von Reaktanten wie
O2 und CO n*her eingegangen. F#r
jeden, der sich f#r die selektive Oxida-
tion von CO mit Goldkatalysatoren in-
teressiert, sind die Kapitel 5–7 eine un-
sch*tzbare Informationsquelle. Die Au-
toren haben nicht nur die einschl*gige
Literatur methodisch bearbeitet und
zusammengefasst, sondern vertreten
auch eigene maßgebliche Ansichten und
Theorien. Das Resultat ist eine außer-
gew8hnliche 9bersicht #ber den Ein-
fluss der Herstellungsmethoden, des
Tr*germaterials und der Metall-Tr*ger-
Wechselwirkungen auf die Gr8ße, Form
und Oxidationszahl der Goldpartikel
und damit auf deren katalytische Akti-
vit*t in der CO-Oxidation sowie auf die
Selektivit*t der Katalyse in Gegenwart
von Wasserstoff. Aus spektroskopischen
In-situ-Untersuchungen und kineti-
schen Studien leiten Bond, Louis und
Thompson einen detaillierten Reak-
tionsmechanismus ab. Abgerundet
wird diese „Monographie“ der gold-
katalysierten CO-Oxidation durch eine
Diskussion #ber die schwindende kata-
lytische Aktivit*t w*hrend des Prozes-
ses.

In Kapitel 8 wird gezeigt, dass auch
andere Oxidationen durch Gold kataly-
siert werden k8nnen. Zun*chst wird die
industriell sehr wichtige Epoxidierung
von Propen durch Sauerstoff vorgestellt.
In diesem Prozess wird zuerst H2 in
Gegenwart von Goldkatalysatoren zu
H2O2 oxidiert, das wiederummit Propen
an Titanosilicaten zu Propenoxid rea-
giert. Die Aktivit*ten von Gold- und
Titan-Katalysatoren werden diskutiert,
wobei allerdings die Synthese von H2O2

im Mittelpunkt steht. Oxidationen von
Alkanen, Alkenen und Cycloalkanen
werden nur kurz abgehandelt. Dem-
gegen#ber werden goldkatalysierte se-
lektive Oxidationen von aus Biomasse
hergestellten Produkten wie Diolen,
Glycerin oder Sorbitol und die Oxida-
tion einwertiger Alkohole #ber Alde-
hyde zu Carbons*uren ausf#hrlich be-
schrieben. Goldkatalysierte chemo-
selektive Hydrierungen und Dehydrie-
rungen von Alkinen in Gegenwart von
Alkenen und Carbonylverbindungen
werden ebenfalls vorgestellt.

In Kapitel 10 er8rtern die Autoren
den Einsatz von Gold- und bin*ren
Goldkatalysatoren in der CO-Konver-
tierung. Vermutlich aufgrund der
schw*cheren Chemisorption von CO an
Gold sind diese Katalysatoren in diesem
wichtigen industriellen Prozess aktiver
als Cu- oder Pd-Katalysatoren. Die
Einfl#sse von Tr*gern, Synthese- und
Aktivierungsmethoden werden intensiv
diskutiert.

In den Kapiteln 11–13 werden um-
weltrelevante Reaktionen, vor allem die
Entfernung von Stickoxiden, und
andere wichtige organische Reaktionen,
in denen u.a. C-O-, C-N- und C-C-Bin-
dungen gekn#pft werden, behandelt. In
erster Linie werden Reaktionen an
festen Katalysatoren beschrieben. Ho-
mogene goldkatalysierte Reaktionen,
die in organischen Synthesen h*ufig
verwendet werden, werden nur am
Rande erw*hnt.

Das Buch schließt mit einem sehr
interessanten Kapitel #ber industrielle
Anwendungen von Goldkatalysatoren.
Der Bericht demonstriert, dass viele in
der Grundlagenforschung gewonnene
Erkentnisse bereits in industrielle Pro-
zesse eingeflossen sind.

Das Buch liefert einen umfassenden
9berblick #ber die Goldkatalyse. Von
den Grundlagen bis zu den Anwendun-
gen wird jeder Themenbereich syste-
matisch abgehandelt. Catalysis by Gold
ist ein ausgezeichnetes Handbuch f#r
Forscher, die auf diesem Gebiet t*tig
sind oder t*tig werden wollen. Diejeni-
gen, die sich intensiver mit den Themen
besch*ftigen wollen, finden zahlreiche
Verweise auf aktuelle Ver8ffentlichun-
gen. Die Lekt#re ist jedem, der sich f#r
Katalysen interessiert, zu empfehlen.
Vor allem aber sollte dieses Buch in
jeder Forschungseinrichtung, die sich

mit Katalysen besch*ftigt, vorhanden
sein.

Avelino Corma
Instituto de Tecnologia Quimica
UPV-CSIC, Valencia (Spanien)

Grundlagen der
metallorganischen
Komplexkatalyse

Von Dirk Steinborn.
Teubner Verlag,
Wiesbaden 2007.
346 S., Broschur,
39.90 E.—ISBN
978-3-8351-0088-6

Gegenstand der vorliegenden Mono-
graphie sind die Grundlagen der me-
tallorganischen Komplexkatalyse, prak-
tisch also der homogenen Katalyse
durch 9bergangsmetallkomplexe. Dem
Vorwort zufolge liegt die Zielsetzung
des Studienbuches darin, dem Leser ein
Verst*ndnis f#r die Reaktionsabl*ufe
metallkomplexkatalysierter Reaktionen
zu vermitteln. Im Vordergrund stehen
dabei „technisch wichtige Prozesse und
neuere Entwicklungen mit interessanten
mechanistischen Aspekten.“

Das Buch ist in 14 Kapitel geglie-
dert, wobei die Ausf#hrungen stets mit
einer gen#genden Zahl von Beispielen
veranschaulicht werden. Die Kapitel
enthalten teilweise recht anspruchsvolle
Aufgaben zur 9berpr#fung des Ge-
lernten; die L8sungen finden sich am
Ende des Buches. „Wissenswertes aus
dem Umfeld der Komplexkatalyse, das
f"r das Verst$ndnis wichtig ist,“ ist in
Form von insgesamt 14 Exkursen #ber
Themen wie „Zur Oxidationsstufe von
Metallen in Olefin- und Alkinkomple-
xen“ oder „Der ,BissF von P,P-Chelat-
liganden“ in den Text eingef#gt.

In einer Einf#hrung gelingt es dem
Autor zun*chst, den historischen Weg
der Katalyseforschung pr*gnant, sehr
informativ und durch Verwendung von
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Originalzitaten lebendig nachzuzeich-
nen. Die f#r ein Verst*ndnis der homo-
genen Katalyse mit 9bergangsmetall-
komplexen notwendigen Grundlagen
werden in den Kapiteln 2 und 3 ver-
mittelt. W*hrend einige Begriffe, z.B.
Aktivit*t und Produktivit*t sowie damit
verbundene Probleme ausf#hrlich dar-
gestellt sind, scheinen andere Themen
wie etwa die Quantifizierung von
Enantioselektivit*ten etwas zu kurz ge-
kommen. Sorgf*ltig dargestellt sind die
vielf*ltigen M8glichkeiten der Elemen-
tarschritte eines Katalysezyklus mit je-
weils typischen Beispielen.

In den Kapiteln 4–13 werden alle
derzeit wichtigen Reaktionen der Ho-
mogenkatalyse abgehandelt. Im Einzel-
nen sind dies die Olefinhydrierung,
Hydroformylierung und Fischer-Tropsch-
Synthese, Carbonylierungen, Metathese,
Oligomerisation und Polymerisation
von Olefinen, C-C-Verkn#pfungen und
-Kupplungen sowie Hydrocyanierun-
gen, -silylierungen, -aminierungen und
schließlich die Oxidation von Olefinen.
Sehr gelungen sind die kurzen histori-
schen 9berblicke, die jedem Kapitel
vorangehen. Zwar sind die darin be-
schriebenen Prozesse teilweise nur aus
chemiehistorischer Sicht interessant, da
diesem Aspekt in der Chemikerausbil-
dung aber kaum Aufmerksamkeit ge-
schenkt wird, sind die Bem#hungen des

Autors umso erfreulicher – oder wie
schon Richard Willst*tter schrieb: „Ich
halte Lehre und Studium der histori-
schen Entwicklung der Wissenschaft f"r
unentbehrlich.“ Nat#rlich kommen auch
moderne großtechnische Entwicklun-
gen wie das a-Sablin-Verfahren zur
Herstellung von Ethenoligomeren nicht
zu kurz.

Ebenfalls lesenswert sind die the-
matischen Ausfl#ge in die heterogene
und Enzymkatalyse (z.B. Fischer-
Tropsch-Synthese, Ziegler-Natta-Kata-
lysatoren, Kohlenmonoxiddehydroge-
nasen). Auch dass theoretischeArbeiten
z.B. in Form von Energieprofilen be-
r#cksichtigt werden, ist positiv hervor-
zuheben.

Nat#rlich ist es bei dem begrenzten
Umfang eines Studienbuches nicht
m8glich, auf alle mechanistischen Fa-
cetten komplexkatalysierter Reaktio-
nen einzugehen, zumal einige Arbeits-
gebiete, wie etwa die Metathese, derzeit
im Zentrum der Aufmerksamkeit
stehen. Bez#glich der enantioselektiven
Katalyse h*tte ich mir jedoch Hinweise
auf neuere Erkenntnisse #ber die zu-
grundeliegenden Mechanismen ge-
w#nscht. Erst k#rzlich wurden mehrere
Arbeiten ver8ffentlicht, die nahelegen,
dass es neben der klassischen kinetisch
kontrollierten Enantioselektivit*t
(„Anti-Schl#ssel-Schloss-Beziehung“)

auch m8glich ist, das #bersch#ssige
Enantiomer im Sinne der „Schl#ssel-
Schloss-Beziehung“ zu bilden.

In jedem Kapitel finden sich Lite-
raturverweise auf die wichtigsten Lehr-
b#cher und Monographien sowie sorg-
f*ltig ausgew*hlte, weiterf#hrende Li-
teraturstellen. Allerdings ist mir der
Sinn des Zitiersystems leider verborgen
geblieben: ImHaupttext werden f#r den
Verweis nur die ersten drei Buchstaben
des – meist weniger bekannten – Erst-
autors und das Publikationsjahr ge-
nannt. Sind mehrere Arbeiten des
Erstautors innerhalb eines Jahres er-
schienen, ist eine weitere Unterteilung
mithilfe von Kleinbuchstaben notwen-
dig. In Abbildungs-, Tabellenlegenden
usw. werden dagegen die Korrespon-
denzautoren ausgeschrieben.

Das Buch ist insgesamt sehr kom-
pakt und anregend geschrieben und
damit eine gelungene Fortf#hrung des
Klassikers Homogene Katalyse von R.
Taube. Es kann jedem Leser empfohlen
werden, der sich f#r die homogene Ka-
talyse durch 9bergangsmetallkomplexe
interessiert.

Detlef Heller
Leibniz-Institut f8r Katalyse an der
Universit:t Rostock e.V.
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